Die Pisa Studie zeigt schonungslos:  „Es steht schlecht um Deutschlands Schulen. „
Galt Deutschland vor langer Zeit als Land der Dichter und Denker, sind wir heute dafür bekannt, das wir im internationalen Vergleich ganz hinten stehen.
Immer wieder hört man vom fehlenden Geld im Bildungswesen, oder von einer ständig ansteigenden Anzahl lernschwacher Kinder. 
Doch meiner Erfahrung und meiner Meinung nach, liegt es an der immer stärker ausgeprägten Zwei-Klassen-Gesellschaft und an einem Bildungssystem, dass völlig an den Bedürfnissen der Kinder vorbeiläuft.

„Bei einer guten Bildung, muss immer der Mensch im Mittelpunkt stehen.“
Nicht die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes oder der Wirtschaft, sondern die individuelle  Begabung des Kindes ist entscheidend und sollte gefördert werden.  

Nur so wird es uns gelingen, die vielfältigen und ständig steigenden Stresserkrankungen  am Arbeitsmarkt einzudämmen.

Wie überall müssen wir auch in der Bildung Anreize schaffen, um das selbstständige Lernen zu fördern und so jeden Beruf wieder gesellschaftsfähig zu machen. 
Schon der Schweizer Pädagoge Johann Heinrich Pestalozzi, forderte im 18. Jahrhundert, eine Ausbildung die den Kopf, das Herz und die Hand des Menschen erfassen musste.
Das hieß im Klartext: „Die Einheit zwischen Wissen, Können und Wollen muss hergestellt werden.“
Der Kopf sollte frei sein und selbstständig denken können.

Heute jedoch wird er voll gestopft mit unnötigem Wissen, dass auswendig gelernt werden muss, ohne den Sinn des Gelernten zu vermitteln oder gar zu verstehen.
Mit der Hand sollte aus dem Wissen etwas Neues gestaltet werden, um die handwerkliche Geschicklichkeit zu fördern.

Doch die Realität sieht anders aus. Heute geht die Mehrzahl der Schüler am Ende zur Universität.
Und dies, obwohl viele Studenten eindeutig in einem handwerklichen Beruf glücklicher und besser aufgehoben wären.

Und schließlich und letztendlich fehlt es an der Herzensbildung. 
Wohin dieser Mangel in unserer Gesellschaft führt, erleben wir intensiv und genauso intensiv leiden wir ALLE darunter. 

Doch das muss nicht sein, denn wir können auch anders, wie es viele Visionäre und Querdenker zeigen…..
Ich nenne hier Frau Margret Rasfeld und Prof. Gerald Hüther, die ich persönlich kenne und schätze, doch sie stehen hier im Namen der unzähligen mutigen Vorreiter, die schon sehr viel bewegt haben.

Die Dinge sind wie sie sind. Wir alle haben dazu beigetragen, dass unsere Gesellschaft da steht wo sie steht.

Doch nun wird es höchste Zeit, dass wir uns das Leben wieder einfach machen.

Schon die alten Philosophen, die Gelehrten und die ganzheitlich erfolgreichen Visionäre wussten, alles Natürliche und Edle ist einfacher Art.

Einfachheit und  Klarheit sind zwei Eigenschaften, die uns wieder zu uns selbst zurückführen können. 
Das bedeutet aber keinesfalls, dass wir Geld und Luxus meiden sollen. Siehe Rubrik: Geld und Reichtum.

Unser Lernprozess hört niemals auf, doch begeistertes Lernen macht Spaß und Freude und ist immer eine Bereicherung.

Entscheiden wir uns endlich, was ist uns wirklich wichtig? 
Was benötigen wir wirklich in unserem  Leben, um ein gesundes, sinnvolles und glückliches Leben zu führen? 

Und alles andere lassen wir los!

Und wenn wir diese Werte unseren Kindern wieder vorleben, dann müssen wir ihnen nichts mehr eintrichtern.

